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Bremen. Es ist der Versuch, ein heikles 
Thema vom Beiratsniveau auf die interna-
tionale Ebene zu heben – mit einer kleinen 
Ausstellung. Im November 2022 haben die 
belgische Gemeinde Langemark-Poelka-
pelle, das „In Flanders Fields Museum“ 
Ypern und die University of Kent ein ge-
meinsames Erinnerungs- und Friedenspro-
jekt angestoßen, das sich an über 30 deut-
sche Städte mit einer Langemarckstraße 
richtete. Eine davon ist Bremen, wo seit län-
gerer Zeit über eine Umbenennung gestrit-
ten wird. Seit diesem Dienstag ist das Lan-
desarchiv Gastgeber der internationalen 
Wanderausstellung, die es um eigene Expo-
nate ergänzt hat. Eine Broschüre fasst den 
Bremen-Teil zusammen und ist im Staatsar-
chiv erhältlich.

„Langemarck/-straße: Missbrauchte Ge-
schichte oder gemeinsames Gedenken?“ soll 
zu einer lebendigen Auseinandersetzung 
mit dem schwierigen historischen Erbe an-
regen. Langemarck nördlich von Ypern war 
Schauplatz mehrerer großer Schlachten im 
Ersten Weltkrieg. Die erste endete am 10. 
November 1914 mit einem gescheiterten 
Durchbruchsversuch der Deutschen: 2000 
Tote, Verwundete und Vermisste wurden be-
klagt. Die kaiserliche Oberste Heeresleitung 
deutete das Desaster jedoch in einen Sieg 
um, weil auch 2000 französische Soldaten 
gefangen genommen und sechs Maschinen-
gewehre erbeutet wurden.

Zum Opfermythos verklärt
Das NS-Regime verklärte die Schlacht 
schließlich zum Opfermythos, nach dem 
sich die jungen Soldaten mit Todesverach-
tung in den Kampf warfen. 1934 wurde der 
Gedenkstein „Unseren Helden“, der heute 
umgestürzt vor der Hochschule Bremen 
liegt, aufgestellt. 1935 folgte die Einweihung 
der Denkmalanlage auf der Altmannshöhe 

oberhalb der Weser und Anfang November 
1937 schließlich die Schaffung der Lange-
marckstraße, zu der man die Große Allee, 

die Kleine Allee und die Meterstraße in der 
Neustadt zusammenfasste. Die Initiative 
ging vom Reichstudentenführer Gustav 
Adolf Scheel aus, Bremens NS-Bürgermeis-
ter Heinrich Böhmcker folgte dem Vor-
schlag.

Das kann man alles auch so in der Ausstel-
lung und der Begleitbroschüre nachlesen. 
Dennoch wehrt sich der Direktor des Staats-
archivs Konrad Elmshäuser dagegen, des-
halb den Straßennamen zu ändern, wie es 

der Beirat Neustadt Ende 2022 einstimmig 
beschlossen hatte (siehe zur Sache). Der Ge-
schichtsprofessor will die Erinnerung an das 

Blutvergießen lieber auf eine moderne euro-
päische Ebene holen, die vor allem das da-
mals neutrale Belgien als Kriegsopfer wür-
digen soll. Unterstützt wird er dabei von Ste-
fan Goebel, der an der Universität Kent zur 
Geschichte des Ersten Weltkriegs lehrt.

„Der Erinnerungsaustausch ist wichtig für 
die europäischen Nachbarn“, sagt der gebür-
tige Münsteraner. Konsequenterweise ist die 
Ausstellung deshalb auch deutsch und nie-
derländisch beschriftet. Noch immer wird 
an einer internationalen Gesamtliste der 
Opfer gearbeitet, die aktuell rund 300.000 
Namen aus aller Welt umfasst. Auf briti-
scher und französischer Seite kämpften Sol-
daten aus sämtlichen Kolonien, nach 1918 
räumten vor allem chinesische Arbeiter das 
Gelände von Minen und Blindgängern. Das 
Kriegsmuseum in Ypern projiziere täglich 
die Namen der Getöteten an die Wände und 
unterscheide dabei nicht mehr zwischen 
einstigen Gegnern, schildert Goebel.

Elsmhäuser betont den Bremer Bezug: Ge-
fallenenlisten des Standesamtes verzeich-
neten etwa acht in Langemarck gefallene 
junge Bremer an einem einzigen Tag. Viel 
zitierter Zeuge der Gemetzel an der West-
front ist in der Ausstellung Bremens Nach-
kriegsbürgermeister Wilhelm Kaisen (SPD). 

Besonders berührt ist Elmshäuser von des-
sen Briefen an seine spätere Frau Helene: 
„Die sind wissenschaftlich noch völlig un-
erschlossen. Den Vormarsch durch Belgien 
empfand er als so furchtbar, dass ihm die 
Front in Frankreich fast als Erlösung er-
schien.“ Kaisens Briefe zeugen vor allem 
auch von Scham darüber, wie die deutschen 
Truppen – also seine Kameraden – in Bel-
gien hausten und Zivilisten ermordeten: „Es 
war ein Hunnenzug im wahrsten Sinne des 
Wortes.“

Neben den Auszügen aus Kaisens Briefen 
bieten Fotografi en, Zeitungsausschnitte 
und Nachdrucke von Feldpostkarten Einbli-
cke ins blutige Geschehen vor 111 Jahren. 
„Die Menschen in Flandern haben eine an-
dere Perspektive auf den Namen Lange-
marck“, betont der Archivdirektor. „Die 
deutsche Konnotation mit Nazi-Propaganda 
stößt ihnen auf.“ Dabei habe es doch in Bre-
men schon einen fruchtbaren Austausch 
zwischen Langemarck und dem Stadtteil 
Borgfeld gegeben. Goebel weist darauf hin, 
dass die Ausstellung bis zum 6. Juni auch 
eine Online-Umfrage beinhaltet, an der man 
über einen QR-Code teilnehmen kann: „Das 
Ergebnis soll dann in unser Projekt einfl ie-
ßen.“

Erinnern an einen blutigen Ort
Ausstellung im Landesarchiv zum Kriegsgeschehen in Langemarck vor 111 Jahren

Im November 1937 wurden drei Straßen zur Langemarckstraße zusammengefasst, was die „Bremer Zeitung“ auch dokumentierte.
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Umbenennung der Langemarckstraße
Ortsamt und Beirat Neustadt haben einen 
Arbeitskreis gegründet, der die Modalitäten 
einer Bürgerbeteiligung bei der Umbenennung 
der Langemarckstraße ausloten soll. „Bis Mitte 
2026 soll das gesamte Verfahren abgeschlos-
sen sein“, sagt Beiratssprecher Johannes Oster-
kamp (Grüne). So will man verhindern, dass die 
Langemarckstraße zum Thema der Bürger-
schaftswahl 2027 wird.
Zwei von drei geplanten Treffen haben bereits 
stattgefunden. Zunächst wurde die Georg-El-

ser-Initiative um ihren Sprecher Jürgen Maly 
gehört, danach die Senatskanzlei und eine 
Bürgerbeauftragte. Im Mai ist ein drittes Tref-
fen mit den beiden Umbenennungsgegnern 
Nils Plewnia und Nils Poppek vorgesehen. 
Der Senat hatte nach Protesten gegen die be-
schlossene Umbenennung eine stärkere Bür-
gerbeteiligung eingefordert. Osterkamp be-
tont jedoch, dass der Beirat das letzte Wort 
habe bei der Entscheidung über den künftigen 
Namen der Langemarckstraße. JOE

Bremen. Eine 88-jährige Frau aus Sebalds-
brück ist am Montag beinahe einem Trick-
betrug zum Opfer gefallen. Laut Mitteilung 
der Polizei konnte ein Täter dank ihres Miss-
trauens und dem schnellen Eingreifen der 
echten Polizei auf frischer Tat festgenom-
men werden.

Eine angebliche Polizistin hatte die Senio-
rin zunächst telefonisch kontaktiert und an-
gekündigt, ein Kollege werde bei ihr vorbei-
schauen, um ihr Fotos von mutmaßlichen 
reisenden Tätern zu zeigen. Kurz darauf er-
schien ein Mann an ihrer Haustür, legte ihr 
zwei Bilder vor und forderte anschließend 
Bargeld und Wertsachen zur „sicheren Ver-
wahrung“.

Schmuck und Geld ausgehändigt
Die Bremerin händigte ihm Banknoten und 
Schmuck aus und der Mann verließ wieder 
das Haus. Am Nachmittag meldete sich die 
Betrügerin erneut: Die 88-Jährige solle wei-
teres Geld bei der Bank abheben, da dieses 
dort nicht mehr sicher sei. Auf dem Rückweg 
vom Geldinstitut wurde sie jedoch misstrau-
isch. Sie sprach einen Jugendlichen auf der 
Straße an und bat ihn, die Polizei zu verstän-
digen.

Noch während der Sachverhaltsaufnahme 
erhielt die Seniorin einen weiteren Anruf – 
zur nächsten Geldübergabe am Abend. Als 
der mutmaßliche Täter wie angekündigt an 
der Haustür erschien, öffneten die Einsatz-
kräfte die Tür. Der 19-jährige Bremer ver-
suchte zu fl üchten, wehrte sich heftig und 
schlug um sich. Doch die Einsatzkräfte konn-
ten ihn vorläufi g festnehmen und zur Wache 
bringen. Auf Antrag der Staatsanwaltschaft 
wurde seine Wohnung durchsucht. Die Er-
mittlungen zu weiteren Mittätern laufen der-
zeit.

Echte Polizei stoppt
falschen Kollegen
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Einkaufen ohne Personal
Wie der neue SB-Minimarkt am Flughafen funktioniert 

Bremen. Am Flughafen hat am Dienstag ein 
neuer SB-Minimarkt eröffnet, der ohne Ver-
kaufspersonal auskommt. Das Geschäft hat 
täglich von vier Uhr bis 23.30 Uhr geöffnet – 
auch sonntags. Kunden erhalten Zugang, 
nachdem ihre Girocard oder Kreditkarte ge-
scannt wurde. Danach geht die Schranke zu 
dem Miniladen auf. Wenn man alle Artikel 
zusammen hat, scannt man sie an der Kasse 
ein, zahlt mit der Karte und verlässt den La-
den wieder. Noch fehlen einige Tiefkühlarti-
kel und alkoholische Getränke. Um die zu 
bekommen, muss man volljährig sein und 
seinen Personalausweis am Lesegerät scan-
nen.

Mehr als 1200 Artikel sind hier verfügbar 
– neben Milchprodukten, Bratwurst und Auf-
schnitt, Konserven, Drogerieartikeln auch 
Alkohol sowie Schwangerschaftstests und 
Grablichter. Zudem sind auch Lebensmittel 
der Handelsmarke „Jeden Tag“ erhältlich. 
Außerdem sind genug Energydrinks verfüg-
bar. „Die sind wichtig, die müssen Sie heut-
zutage im Angebot haben“, sagt Unterneh-
mensgründer Ioannis Mitrou. Zwölf Kame-
ras überwachen den Laden mithilfe von 
künstlicher Intelligenz gegen Diebstahl

Für „Micromarket24“ mit Hauptsitz in 
Stuttgart ist es der erste Laden an einem 
Flughafen. Die ersten 18 befi nden sich eher 
in kleineren Städten und in Unternehmen 

als Kantinenersatz. Der Bremer Airport hatte 
die Firma angesprochen, nachdem der Kiosk 
im Terminal aufgegeben hatte. Mitrou und 
sein Team aus 20 Beschäftigten wollen hier 
Erfahrungen sammeln: „Wir sind hier offen 
für alle Anregungen. Wenn Kunden hier be-
stimmte Artikel einkaufen möchten, können 
sie uns eine Mail an info@micromarket24.
de schicken.“ Neben den Passagieren hofft 
er als Kunden auch auf die mehr als 20.000 
Menschen, die rund um den Airport arbei-
ten.

von f lorian schwi egershausen

Mehr als 1200 Artikel hat der neue Markt im 
Flughafen verfügbar. FOTO: SCHWIEGERSHAUSEN

F a m i l i e n a n z e i g e n

Jürgen Schmock
ist 80 Jahre!
16.04.2025 Lieber Papa, lieber Opa Mäh,

lieber Uropa, lieber Jürgen!
Heute blickst du auf
80 Jahre

kunterbuntes Leben zurück!
Dazu gratulieren wir dir von
Herzen und wollen dir sagen,
es ist schön, dasswir dich haben!

Deine Kinder, Enkel,
Urenkel und Schwester
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Anzeigenschluss: Mittwoch, 16. April 2025, 16 Uhr.
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Bereiten Sie Ihren Liebsten eine kleine Freude und überraschen 
Sie Familie, Freunde und Bekannte mit einer persönlichen  
Grußanzeige in der WESER-KURIER Osterausgabe am 19. April. 

Grüße zu Ostern

Überraschung!

F R O H E
O S T E R N

Liebe Emma, lieber Luke,

ich wünsche euch frohe

Ostern und schöne Ferien.

Eure Tante Carolin

Preise ab 
30 €

Wenn ich tot bin, darfst du gar nicht trauern.

Meine Liebe wird mich überdauern.

Und in fremden Kleidern dir begegnen.

Und dich segnen.

Joachim Ringelnatz

Ausgabe verpasst? 
 
Alle Grußanzeigen finden Sie auch 
online unter 
 
glueckwunsch.weser-kurier.de


